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es wenn Friedensfreunde in England

Abend Ausgabe

Saale Beilung
Einundfünfzigſter Jahrgang

Halle Donnerstag den 1 März

Räumung der vorderſten Anere Stellungen

Der Reichstag zu den Tages Amtlicher Bericht der Heeresleitung
fragen

Wie die Kanzlerrede boten auch die Ausführungen der
arteiführer zur außerpolitiſchen Lage kaum etwas Neues

Daß Herr Scheidemann immer noch den Standpunkt vertritt
ein Verzicht auf jede Landerwerbung in den deutſchen Kriegs
ielen würde die Friedensfreunde in den gegneriſchen Län
ern ſo ſtark machen daß wir damit dem Friedensſchluſſe

raſcher näher kämen als bei der Haltung die der Kanzler
ringenommen hat muß allerdings befremden Nachdem der
Zehnverband ſeine Kriegsziele veröffentlicht hat müßte
es eigentlich jedem klar ſein daß die maßgebenden
Kreiſe in unſerer Gegner Reihen von uns be
dingungsloſe Anterwerfung fordern können die
Friedensfreunde in den feindlichen Ländern die Kriegsver
längerer nicht hinwegfegen und damit freie Bahn dem
Frieden ſchaffen dann wird ſie auch ein Friede ohne Sieg
wie Wilſon ihn uns auferlegen wollte nicht ſtärken Herr
Scheidemann meint freilich wenn wir nicht einen Verzicht
auf Landerwerbungen ausſprechen ſo könnte das bei unſeren
Feinden eine ähnliche Wirkung haben wie die Eroberungs
läne unſerer Gegner bei uns und prinzipielle Friedens
reunde zur Verteidigung ihrer Heimat zwingen Das iſt

kaum anzunehmen da die Nichtbekanntgabe unſerer Forde
rungen für Verhandlungen freien Spielraum läßt während
die Entente in ihrer Antwortnote an Wilſon ſozuſagen einen
Mindeſtpreisfürden Frieden aufſtellte der unſere
ganze ſtaatliche und nationale Exiſtenz bedrohte Daß ſich
ſern eine ſolche Forderung das ganze deutſche Volk zu
ammenſchloß iſt ſelbſtverſtändlich unv i

eder Jtalien ſich gegen eine Verhandlungsfreiheit bis an
die Zähne bewaffnen wollten

Die Frage ob das Friedensangebot der Mittelmächte
noch Geltung hat oder nicht um die man heiß im Reichstag
ſtritt nimmt ſich der ganzen Sachlage gegenüber etwas
komiſch aus Man hatte dabei augenſcheinlich vergeſſen daß
nicht die Kriegszielforderungen dieſer oderzener Partei die Grundlage des Friedensangebotes der
Mittelmächte bildete ſondern daß dieſe lediglich Ver
handlungsfreihett für ſich forderten Auch
die Zuſage der Reichsregierung daß die Vorſchläge des Vier
bundes die Lebensintereſſen der gegneriſchen Völker nicht
verletzen würden ließ dieſe Grundlage unangetaſtet Jſt es
für Rußland wirklich ein Lebensintereſſe Kürland Litauen
und Polen zu beherrſchen oder Konſtantinopel zu nehmen
Die Frage ſtellen heißt ſie zum mindeſten nicht bejahen
Man kann mit guten Gründen wohl die Anſchauung ver
treten daß Rußlands Schwerpunkt in der Ent
wicklung ſeiner aſiatiſchen Beſitzungen liegt
Iſt es für Belgien ein Lebensintereſſe daß das Land dem
engliſchen Einfluß unterworfen vbleibt Hängt am
Beſitz des Kongoſtaates die Exiſtenz Bel
giens

So gibt es hundert Fragen die Löſungen ergeben
könnten wenn man ohne Bindung verhandelte Da der
Reichskanzler nur für Kurland Litauen Polen und Belgien
Richtlinien für künftige Forderungen auf
geſtellt hatte blieb ihm im übrigen freier Spielraum Das
war ein Friedensangebot das nicht zurückgenommen zu wer
den brauchte weil man un den Verhandlungen der
Sachlage ſtets Rechnung trägen konnte Der
Kanzler a früher als er zuerſt im Reichstag vom Frieden
ſprach geſagt Die Bedingungen würdenſchwerer
mit jedem Tage umden die Gegnerden Krieg
verlängern
Dies Wort bleibt ſtehen da jedes unſerer Men
ſchen leben koſtbar iſt muß Sühne und Erſatz
ſoweit das möglich für all die Opfer dieſes Krie
ges geſchaffen werden Auf der Zentralausſchußſitzung der
Fortſchrittlichen Volkspartei führte Dr Müller Mei
ningen unter allgemeinem Beifall aus DieEegner verlangen Sühne Entſchädigungen und Sicherheiten
für die Zukunft auch wir fordern dasſelbe Sühne für
den Angriff Entſchädigungen ſür alle Verluſie die wir
im Krieg erlitten haben Sicher heiten gegen Wie
derholung ſolcher Raubüberfälke Dieſe An
ſchauung aber teilen alle Parteien im Reichstag mit Aus
kahme der Partei Ledebour Auch in Scheidemanns Partei
gibt s viele die die Forderungen nach dem Schaden bemeſſen
wollen Da verſteht es ſich doch eigentlich von ſelbſt daß die
Entſchädigungsforderungen um ſo größerwerden müſſen je länger der Krieg dauert Das
hat mit der Aufrechterhaltung oder Rücknahme des Friedens
an gebotes nichts zu tun ſondern iſt eine Sache der Frie
densverhandlungen

Jm übrigen klang aus den Reden der Parteiführer wenn
man vom Grafen Weſtarp abſieht die Forderung nach Er
füllung der Verſprechungen hinſichtlich der
inneren Ausgeſtaltung der verfaſſungs
mäßtgen Zuſtände dem Kanzler mit erfriſchender Deutlichkeit entgegen Bemerkenswert iſt dabei d die natio
nalliberale Reichstagsfraktion durch ihren Sprecher DrSchiffer erklären ließ ſie ſähe ch n we vie Ein

antet Kiplans

WVTB Großes Hauptquartier 1 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Auf beiden AncreUfern iſt vor einer Reihe von Tagen
aus beſonderen Gründen ein Teil unſerer vorderen
Stellungen freiwillig und plangemäß geräumt und die Ver
teidigung in eine andere vorbereitete Linie gelegt worden

Dem Gegner blieb unſere Bewegung verborgen um
ſichtig handelnde Nachhutspoſten verhinderten ſeine nur
zögernd vorfühlenden Truppen an kampfloſer Beſitznahme
des von uns aufgegebenen zerſchoſſenen Geländeſtreifens
Bei überlegenem Angriff befehlsgemäß ausweichend fügten
dieſe ſchwachen Abteilungen dem Feinde erhebliche blutige
Verluſte zu nahmen ihm bis jetzt 11 Offiziere 174 Mann
als Gefangene und 4 Maſchinengewehre ab und beherrſchen
noch heute das Vorfeld unſerer Ste ungen

Nach ſtarkem Feuer griffen in den geſtrigen Morgen
ſtunden die Engländer bei Le Transloy und Sailly an Der
Angriff ſcheiterte bei Le Transloy vor dem Hindernis bei
Sailly wo er auch nachts wiederhelt wurde im Nahkampfe
Eingedrungener Feind wurde unter Einbuße von 20 Ge
fangenen im Gegenſtoß geworfen An zwei räumlich eng
begrenzten Stellen ſind engliſche Schützenneſter entſtanden

Auf dem Weſtufer der Maas bereitete ſich morgens ein
franzöſiſcher Stoß vor unſer Vernichtungsfener vereitelte
ſeine Durchführung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresfront des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern

Nichts weſentliches

Seeresfront des Generaloberſt Erz
herzog Joſef

Bei ſtarkem Schneefall war in den Waldkarpathen nur
auf den Höhen öſtlich der Biſtritz das Geſchützfeuer lebhafter
Nördlich der Valeputna Straße griff der Ruſſe am Morgen
nochmals die von uns genommenen Stellungen vergeblich an

Am Slanic und Ojtoz Tale wurden kleinere Vorſtöße
auf den Höhen zwiſchen Suſita und Putna Tal ſtärkerer
Kräfte abgewieſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchallsv Mackenſen
Ruſſiſche Streifkommandos find bei Faurſi nördlich von

Focſani und bei Corbul am Sereth vertrieben worden

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen reigniſſe
Bei Abweiſung der italieniſchen Angriffe öſtlich von Pa

ralovo im Czerna Bogen ſind fünf Offiziere und 31 Mann
gefangen in unſerer Hand geblieben

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

bringung einer Wahlrechtsreformvorlage in Preußen den
Burgfrieden gefährden ſollte wenn ihn die Fideikommißvor
lage deren Einbringung in dieſer Zeit eine Provokation
r nicht verletzte Damit unterſcheidet ſich die Haltung
ver Reichstagsfraktion doch weſentlich von der Landtags
ſraktion Hoffentlich wird Herr Dr Schiffer dieſen Stand

auch im Landtag energiſch vertreten dann würde die
egierung die beiden liberalen Fraktionen doch unmög

lich vor den Kopf toten kann wohl genötigt ſein das Ge
ſetz gegen das bürgerliche Recht Fideikommiß
geſetz genannt das ſeinen Vätern dem Juſtizmintſter Dr
Beſeler und dem Landwirtſchaftsminiſter von Schorlemer
wahrkich keine Ehre macht zurückzuziehen Daß der Reichs
kanzler Herrn v Schorlemer gegen die Angriffe Scheide
manns zu decken ſuchte war nach der Ablehnung des Ab
ſchiedsgeſuches des Mannes der nicht als Staatsminiſter
ſondern lediglich als Reſſortminiſter ſein Amt auffaßte und
ſich dabei auch noch vom Großgrundbeſitz abhängig machte
vorauszuſehen bleibt allerdings bedauerlich Das iſt kein
gutes Omen für die kommende Neuorientierung D

LDer Lgeonia Fall
e B Rotterdam 1 März Der Londoner Korreſpon

dent des Mancheſter Guardian berichtet beſtunterrichtete
amerikaniſche Kreiſe in London ſeien geneigt anzunehmen
daß die Torpedierung der Laconia nicht die offenkundige
Tat für Wilſon ſei welche der Präſident wünſche um die
ganze öffentliche Meinung in Amerika hinter ſich zu be
kommen Falls der Krieg jetzt erklärt würde dürfte ein Teil
der öffentlichen Meinung ihm vorwerfen daß er den Krieg
für ein engliſches Schif üprtä aber ſobald ein amerika
niſches Schiff in Grund gebohrt iſt werde kein Pazifiſt oder
Deutſchenfreund es wagen ſich der Auffaſſung der Nation zu
widerſetzen Der

in 1916 Auch der Vorra

deln wie an dem Tage als er die Beziehungen abbrach

c B Genf 1 März Außer den Geretteten der Laconia
trafen nach einer eldung des Lyoner Progrès in
Queenstown auch mehrere ſſagiere eines anderen ver
ſenkten engliſchen Poſtdampfers ein deſſen Name noch nicht
angegeben wird

WTB Waſhington 28 Februar Reuter Präſident
Wilſon und das Stagatsdepartement ſtehen auf dem Stand
punkt daß in der Angelegenheit der Torpedierung der
Laconia keine weiteren Schritte getan we den ſollen bis

der Kongreß Gelegenheit gehabt hat den Präſidenten zur Be
waffnung der Handelsſchiffe zu ermächtigen Das Kabinett
hat beſonders darauf hingewieſen daß ein Vorſchlag die Be
waffnung von Schiffen die Munition transportieren nicht
zu geſtatten unerwünſcht ſein würde da die Schiffe nach dem
Völkerrecht derartige Ladungen führen dürſen

e B Amſterdam 28 Februar Die CunardLinie mel
det jetzt offiziell daß drei Paſſagiere der Laconia tot und
drei vermißt werden ferner werden ſechs Seeleute vermjßt
und ſechs ſind im Hoſpttal

Die Verſorgung Englands
Erſt jetzt werden die Zahlen über die Verſorgung Eng

lands mit Lebensmitteln bekannt Der Economiſt vom
17 Februar bringt die Ueberſichten in einer Sonderbeilage
deren Einzelheiten intereſſant genug ſind um auszugsweiſe
wiedergegeben zu werden Jhre S tigung finden ſie in
der alarmierenden Rede Lloyd Georges der den Zwang zu
Einſparungen ſowie die Notwendigkeit zur Produktjons
ſteigerung als fur r ernſte Forderung des Tages hin
ſtellte Zunächſt fällt e a den Angaben des Eco
nomiſt der engliſche Schiffsbau in 1916 erheblich zurück
gegangen iſt Es wurden nur 412 Schiffe mit 582 305 To
gebaut gegen 517 mit 649 636 Tonnen in 1915 und 1424
Schiffe mit 2 Millionen Tonnen in 1913

Daß die Einfuhr von Getreide 1916 zurückgegangen iſt
iſt bekannt Aber auch die Fleiſcheinſuhr die für engliſche
Ernährungsgewohnheit noch wichtiger iſt hat einen bedeu
tenden Abſchlag erfahren So wurden 1915 noch 663 000 To
Rind und re eingeführt gegen 534 000 Tonnenan Zulter muß erſchöpft ſein Ein

geführt wurden 1913 an Rohr und Rübenzucker 2 Millionen
Tonnen während der Verbrauch 1 710 000 Tonnen betrug
Die Einfuhr ging 1914 und 1915 zurück 1916 wurden nur
1550 000 Tonnen hereingebracht während der Konſum
1696 000 Tonnen aufnahm alſo auch frühere Beſtände ver
zehrte Erhebliche Abweichung auch die Einfuhr von
Holz und Holzſtoffen die für England unentbehrlich ſind
Die Mengen ſind 1916 überall gewichen Aber das Verſor
gungsgebiet hat ſich verſchoben 1913 kamen aus Rußland
51 Prozent der geſamten Einfuhr aus Skandinavien nur
25 Prozent Für 1916 war das Verhältnis umgekehrt
50 Prozent ſtammten aus Skandinavien und 27 Prozent aus
Nordamerika Die Unterbindung des Verkehrs mit Skandi
navien muß England die wichtigſte Verſorgungsſtelle für

Holz rauben WDie Erzeugung von Eiſenerzen und Roheiſen weiſtweichende ffern auf Aber auch die Zahl der in der Eiſen
induſtrie beſchäftigten Arbeiter ſind 1916 um 250 000 zurück
gegaſſgen An Roheiſen wurden 3,2 Milhonen Tonnen ge
wonnen gegen 3,0 Millionen Tonnen in 1913 v e
rung von Eiſenerzen betrug 1916 nur noch 4,2 Millionen
Tonnen gegen 6 Millionen Tonnen in 1913 Dabei ſind die
engliſchen Eiſenerze wenig i Wenn ſie alſo einmal
dre r allein ſpeiſen ſollen wird England
nicht lange durchhalten

Dänemark nimmt die Lebensmittel Ausfuhr
nach England wieder auf

e B Kopenhagen 28 Februar Nationaltidende mel

det Die ſeit T rfuhr land wirtſchaftlicher Produkte gVerhandlungen ſind geſtern mit ver Lrhre abgeſchloſſen

worden daß die Ausfuhrſchiffe wieder abgehen werden
Geſtern ſind die erſten drei Dampfer nach Norwegen abge
fahren Am Freitag gehen Dampfer von hier direkt nach
Aberdeen ab Mit der Anmuſterung der Schiffsbeſatzungen
iſt geſtern nachmittag unmittelbar nach der ichnung
des Abkommens zwiſchen den Reedern und den
gonnen worden Der Streik der Schiffsbeſatzungen iſt
beendet

Nach langen Verhandlungen iſt es wie Aftenpeoſten
meldet der däniſchen Regierung gelungen eine Ueberein
kunft mit England und Deutſchland über eine Verteilung der
däniſchen Fiſchausfuhr nach beiden Ländern zu erzielen
land erlaubt die Einfuhr von Petroleum und F en für
die däniſche Fiſcherei England und Deutſchlan
ſollen je 59 v H des Exports erhalten i

fen bis zu 50 000 Tonnen Fiſch ſfämtlicher Sorten jähr 5
räſident werde dann e ſchnell han ausgeführt werden nachdem der etgene däniſche Ve

gedeckt iſt



Engklſche Frauen kn der Armee
TB London 28 Februar Meldung des holländiſchenNieuws Büros Das engliſche Kriegsamt hat ben ge

macht daß die für die Armee in Frankreich ange
worben werden ſollen 20 bis 40 Jahre alt ſein müſſen Die
Frauen werden für die Dauer eines Jahres Dienſt nehmen
und werden als Schreiberinnen Telephoniſtinnen Köchin
nen uſw verwendet werden

Jndien bietet England finanzielle Hilfe an
WVTB London 28 Februar Amtlich Die Regierung

wen Jndien hat der Königlich britiſchen Regierung einen Be
trag von 100 Millionen Pfund Sterling zu den allgemeinen
Kriegskoſten angeboten Die britiſche Regierung hat dieſes
Angebot mit Dank angenommen

Die engliſchen Staatsbeamten für den nationalen Hilfsdienſt

M IB London 28 Februar Amtlich Die Regierung
hat beſchloſſen daß alle Regierungsbeamten zwiſchen 18 und
61 Jahren ſich als Freiwillige für den nationalen Dienſt ein
tragen laſſen ſollen um im Notfall bereit zu ſein

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Oeutſche Erſatzſchiffe für Holland

e B Haag 28 Febr Das holländiſche Korreſpondenz
bureau meldet Wie wir hören hat die niederländiſche Re
gierung von der deutſchen Geſandtſchaft die Mitteilung er
halten daß die deutſche Regierung bereit ſei im Hinblick
auf den Verluſt der ſieben holländiſchen Schiffe den Nieder
landen Entgegenkommen 4 zeigen und der holländiſchen
Regierung während des Krieges deutſche Schiffe zur Ver
S llen Nach dem Frieden könne eventuell über

An dieſer Schiffe verhandelt werden

Ein neuer k u k Admiral
e B Wien 1 März Der Flottenkommandhnt Vize

admiral Nregovan iſt zum Admiral befördert worden

Arbeiterkundgebungen in Rußland
B Kopenhagen 1 März Nowoje Wremja zufolge

hat der Kommandant des Petersburger Militärbezirkes be
kannt gegeben er habe in Erfahrung gebracht daß die
Arbeiterverbände eine große regierungsfeindliche Kund
gebung vor dem Dumagebäude planten Er warnt deshalb
vor Handlungen die verhängnisvolle Folgen haben und
vor Perſonen die ſich fälſchlich als Dumamitglieder aus
gäben ſuhten die Arbeiter zum Aufruhr aufzuſtacheln und
hätten diefen ſogar Waffen geliefert

Rieſtge Unterſchleife ruſſiſcher Jollbehörden
T V Malmö 28 Febr Die nach dem ruſſiſchen Zentral

Einfuhrhafen Wladiwoſtok entſandte Reviſionskommiſſion
der ruſſiſchen Regierung entdeckte hier rieſige Unterſchleife
die ſich auf einen Be von annähernd 6 Millionen Rubel
beziehen ſollen Die Unterſchleife ſind von der Zoll und
Abnahmebehörde des begangen worden Bisher
wurden insgeſamt 26 Perſonen darunter zwei Ameri
kaner ein et und ein Engländer verhaftet Es handelt ſich hauptſächlich um minderwer
tiges Kriegsmaterial das von der Wladiwoſtoker
Ahnahmekommiſſton als vollwertig geſtempelt wurde

Verſenkt
e B Zürich I März Die Neue Zürcher Zeitungmeldet aus Chriſtiania daß das deutſche ABoot das Wie

gemeldet unlängſt unweit Hammerfeſt geſunken iſt ins
geſamt neun ſtark bewaffnete nach dem Hafen Romanow
fahrende ruſſiſche Dampfer verſenkte die Rußland in Süd
amerika gekauft hatte

Richter Lynch in Amerika
Wie der Waſhingtoner Korreſpondent der Londoner

Sunday Trmes meldet klagt man die Deutſchen an an
dem Tode des Generalmajors Funſton mitſchuldig zu ſein
der in einem Hotel in San Antonio Texas einer Herzkriſe

e

Unſer SpruchAusſchreiben

49
An die Uebereifrigen

Lieber Deutſcher ſei vernünftig
Miſch dich nicht in alles ein
Gieße da wo du nicht zünftig
Niemals Waſſer in den Wein
Laß die Politik dem Staatsmann
Feldherrnkunſt dem Hindenburg
Laß den U Boot Krieg dem Maatsmann
Tu das eine nur Halt durch

Kurt Stein
50

Als Friedefürſt warſt du bekannt
Held Wilhelm uns zum Slück
Treu reicht dein Volk dir ſeine Hand
Kehr ſiegreich uns zurück

Leopold Hemprich Lehrer

Auch
Aus Berlin geht uns die folgende leider nur z z

gemäße Gloſſe zu deren Rutzanwendung auch außerhalb Ber
lins jedermann ziehen kann

Da ſtand im Gemüſeladen ſchöner Spinat Natürlich
koſtete das Pfund 2 Mark als ob der Spinat nicht unter den
ganz gleichen Bedingungen gewachſen wäre wie vor acht
Tagen wo er noch die Hälfte koſtete Aber da mein Kleinſtes
Spinat zum Eſſen brauchte ſo entſchloß ich mich i trotzdem
zu verlangen Geben Sie mir ſchon ein halbes Pfund
Meinethalben ſagte großmütig die ferin aber

Sie müſſen auch Sellerie dazu nehmen
Alſo nahm ich auch Sellerie drei Stangen zu 1,25 Mk

ging mit meinem halben

erlag Man ſagk vaß en a h h wie die Solvaken an der Fronk deren jeder dem Staat mit
dos man unter ſein et worden Verpflegn ä ken zehn Centimes täglichſei Dieſes Gerlgt nimmt trotz der offiziellen Dementis aſter ne W ar en Unterſtützungen an
des Staatsdepartements beträchtliche Dimenſionen an Der uen und Kinder Thomas ſagte ferner der vorliegende
re et ge e dir wen zndar z Geſetzesantrag führe die Staatstontrolle über die mobilidie deutſchen Ve r örer die raſge ſte und ſierten T ne e der miſitäciſchen Diſziplin unter

e i n ihn eng finden rrdgn Jan Der Abgeordnete Dedion erklärte das Geſetz nicht gut
Jurgete h ren verbed e ſAmerttaſzum Honchen e zu können worauf der Sozaliſt Ledou de erwiderte
s e edion tue gut daran in der Kammer nicht in ſeiner EigenSelbſtverſtändlich geben wir dieſe unſinnige Meldung
nur deshalb wieder um zu zeigen wel rheerungen der
Kriegswahnſtnun in manchen amerikaniſchen Köpfen bereits
angerichtet hat Dem Korreſpondenten des Londoner Blattes
täte eine Duſche kalten rs bitter not

Die Zukunft des Flugwefens
e B Wien 1 März Einem Mitarbeiter des Fremden

blattes gewährte der erfolgreiche Flugzeugkonſtrukteur
Fokker eine Unterredung in der er u a bemerkte Jch bin
vollkommen davon überzeugt daß der Perſonenverkehr nach
dem Kriege zu großer Bedeutung gelangen wird Die Be

un gieſ Anſicht liegt in der Schnelligkett der Flug
e e Bevorzugung der Flugmaſchine wird darin
iegen daß ſie das ſchnellſte Verkehrsmittel werden wird

Allerdings nur für weite Strecken Es iſt ſomit naheliegend
daß an einen regelmäßigen Flugverkehr nach Amerika ge
dacht werden kann eine Konkurrenz für den Ozeandampfer
Verkehr wenn man bedenkt daß Amerika in 1 bis 2 Tagen
zu erreichen ſein wird Mit dem erſten Verſuch den Ozean
zu überfliegen wird vorausſichtlich bald nach dem Kriege
b nen werden Jch glaube daß fünf Jahre nach dem
Kriege der Luftverkehr nach Amerika tadellos funktionieren
h etwas ganz Selbſtverſtändliches betrachtet werden
wird

Der franzöſiſche Munitions
miniſter Thomas gegen die Re

quirierung der Jnduſtrie
Bern 28 Februar

Lyoner Blätter melden aus Paris Die Kammer ſetzte
geſtern die Erörterung über den Geſetzesantrag bezüglich der
Requirierung der Bergwerke und Fabriken die für die natio
nale Verteidigung arbeiten und der Reglementierung Ein
berufung und Verwendung der militäriſchen Arbeitskräfte
fort Der Munitionsminiſter Thomas erklärte daß die
Kriegsinduſtrie welche zu Kriegsbeginn nur etwa 13 009
Geſchoſſe täglich liefern konnte aus dem Boden geſtampft
werden mußte Damals hätte man die Jnduſtrie requirieren
können wenn ein Syſtem für die induſteielle Mobilmachung
in Frankreich vorbereitet geweſen wäre aber man habe die
einzelnen Arbeiter der einzelnen Fabriken die zum größten
Teil infolge der allgemeinen Mobilmachung ihren Betrieb
einſtellen mußten telegraphiſch zurückberufen Millerand
habe damals durch Einberufung einer Verſammlung der
Jnduſtriellen die Organiſation geſchaffen die im Frühjahr
1915 die erſten Früchte gebracht habe Die Regierung wolle
heute nichts von einer Requirierung wiſſen Die Privat
induſtrien würden hierdurch ſchwer geſtört werden Thomas
fragte ob die Regierung vielleicht den Geiſt der Jnitiative
bei den Privatinduſtrien auch requirieren könne Heftiger
Widerſpruch auf der äußerſten Linken Thomas fuhr fort
Wenn er jetzt nach zweijähriger Erfahrung dieſe Theſe auf
ſtelle ſo geſchehe es weil er die Ueberzeugung habe daß die
Jnduſtrie am beſten den Landesintereſſen dienen könne wenn
man ſie in dem Zuſtand wie ſie vor dem Krieg war belaſſe
Lebhafte Zwiſchenrufe von links Die ſtaatlichen und pri

vaten Unternehmungen hätten ſeit Kriegsausbruch Wunder
geleiſtet Für Kriegslieferungen und ſtaatliche Unter
nehmungen ſeien elf bis zwölf Milliarden ausgegeben uns
64 900 Verträge abgeſchloſſen worden Der Staat habe hohe
Preiſe gewähren müſſen als Sicherheitsmittel für ſchnelle
Herſtellung Dafür habe ſich der Staat bemüht die Preiſe zu
kontrollieren und Preisermäßigungen herbeizuführen
Thomas führte ſodann aus daß ein Arbeiter im Landes
innern mit acht bis zehn Franken nicht viel mehr verdiene

Jm nächſten Laden ſah ich Mohrrüben Die halten ſich
wenigſtens und 40 Pfg das Pfund iſt ja kein Preis denn im
Frieden gab es dafür das Zwanzigfache Wieviel Kraft er
ſpare ich doch daß ich nun nur ein Pfund zu tragen brauche
ſtatt deren zwanzig und ſogar die Entlohnung des Dienſt
mannes mir ſchenken kann Um es kurz zu machen verlange
ich gleich 4 Pfund 2 Pfund hieß es lakoniſch und Sie müſſen

auch Kohlrüben dazu nehmen
Dankbar erkannte ich an daß es wenigſtens 77 Pfund

gab erhielt noch eine Kehlrübe die ſtatt des ſtädtiſchen Prei
5 von 6 Pfg 16 Pfg koſtete und hohl war und durfte heim
gehen

Als ich am Konfitürengeſchäft vorbei kam fiel mir der
Geburtstag meiner Frau ein Sie wollte in dieſem Kriegs
jahr ſicher auch beſchenkt ſein und da lachten mir aus einer
Schale ſilber und goldgepackte Pralinen entgegen welche
ſcheußliche Pluralform ſich anfängt einzubürgern Man
ſollte die Pralinen wo ſie ohnehin verſcheoinden doch noch
ſchnell deutſch nottaufen etwa Euſterl wie man in Süd
deutſchland ſagt

eder das gehört auch zu den Dingen die nicht erreicht
werden

Jmmerhin die Pralinen lagen im Laden und ich frug
vorſichtshalber ob es keine Atrappen ſeien Nein es wären
richtige Preis 8 Mk Bitte ein halbes Pfund Gibt
es nicht nur die abgepaßte Menge auf der Schale die müſſen
Sie auch nehmen das macht gerade 8 Mark

Jch erwog daß ich am liebſten dieſen minderwertigen
Porzellannapf der auf Jahrmäckten zu 10 Pfz verkauft wird
der Verkäuferin an den Kopf geworfen hätte unterließ es
aber ebenſo wie den Einkauf

Dies auch ſchlug dem Faß den Boden aus
Was wird man uns noch alles zumuten und vor allem

auch zumuten dürfen Gibt es nicht auch irgendwo eine
Behörde die ſich um ſolche Dinge kümmern ſollte Es iſt un
zweifelhaft klar daß wir mit dem zugemeſſenen Satz an Brot
und Kartoffeln auskommen können ohne zu verhungern aber
wenn ſich die Gelegenheit bietet etwas hinzuzukaufen ſollen
wir es tun aber auch tun können

e ä

ſchaft als Kriegslieferant zu ſprechen Ribot forderte eKammer auf das Geſetz agunehmen worauf dieſe das Ge
ſetz annahm und zur Diskuſſion der einzelnen Artikel über
ging Die Kammer wurde alsdann bis Donnerstag vertagt

Es iſt intereſſant daß der ſozialiſtiſche Munitionsminiſter jetzt eine v anker die den ſozialiſtiſchen Prin

zipien auf Verſtaatlichung vollkommen widerſpricht Die
hierauf bezüglichen Ausführungen Thomas wurden auch
nach Lyoner Blättern von der äußerſten Linken mit lebhaftem

Deutſcher Reichstag
Schiffer und Zimmermann

Jn Ergänzung unſeres Frühberichts beingen
wir nachſtehend eine Vervollſtändigung der kurzen
Wiedergabe der beiden Reden die in der re en
Reichstagsſitzung größeres Intereſſe beanſpruchen
können Die Red

84 Sitzung Mittwoch 28 Februar 1 Uhr
Am Bundesratstiſch Helfferich Graf Roedewn
Präſident Dr Kaempf eröffnet die Sitzung

e die erſte Leſung des Etals

wird r r Magdebure
Schiffer Magdeburg ſnatl Der Kangler hat geſternmit Recht betont daß wir in dieſer Zeit an nichts an gar nichts

weiter zu denken haben als an Kampf und Sieg Die Fidei
kommiß vorlage paßt in dieſes große Bild aber auf keinen
Fall hinein Lebh Zuſtimmung links Kein Wort hat der
Kanzler davon geſagt daß wir jetzt außerdem noch ein Fidei
kommißgeſetz von einigen hundert Paragraphen erledigen müßten

r gut links Graf Weſtarp meinte für Pommern bedeute
e Vorlage ja eine Einſchränkung des Fideikommißweſens Dar

um geht der Streit gar nicht Wir wenden uns vielmehr da
gegen daß die Jnſtitution des Fideikommißweſens überhaupt ge
ſetzlich ſtabiliſtert werden ſoll Sehr richtigl links und zwar noch
vor Ablauf des Krieges Die Fideikommißvorlage bedeutet zweifel
los eine Begünſtigung des Großgrundbeſitzes
Das kann niemand beſtreiten denn es fehlt in der Vorlage die
mindeſtens ebenſo wichtige Feſtlegung für den kleineren
Grundbeſitz das heißt die innere Koloniſation Sehr
richtigl links Das iſt doch aber das Mindeſte was wir ver
langen müſſen Es iſt gerade umgekehrt wie Graf Weſtarp ge
fagt hat Wenn man im Kriege eine ſo heißumſtrittene Vorlage
wie es das Fideikommißgeſetz iſt erledigt dann muß auch Zeit
für eine Wahlrechtsvorlage da ſein Stürmiſche
Zuſtimmung links Jedenfalls paßt das Fideikommißgeſetz in die
Stimmung unſerer Zeit in die Geſamtlage unſeres Volkes nicht
r und wir würden uns freuen wenn es geli würde
tieſen Fremdkörper jetzt verſchwinde z u

kafſſen Lebhafter Beifall links
Mit feierlichem Ernſt hat das deutſche Volk den Beg tun

des uneingeſchränkten U Boote Krieges begrüßt
Einmütig ſteht es hinter dieſem Entſchluß der leitenden Männer
An dieſer Einmütigkeit ändert auch der Widerſpruch des Abg
Ledebour nichts Sehr richtigl Solche Einzelvorgänge ſtören
ebenſowenig das Geſamtbild wie die erwähnte Zuſammen
kunft im Hotel Adkon Jch würde ein ſolches Beginnen
den leitenden Staatsmann zu ſtürzen für ſehrgefährlich halten wenn ich es ſehr ernſt nehmen müßte
Heiterkeit und Sehr richtigl Aber dieſe Verſchwörung im Hotel
Adlon hat doch etwas Groteskes an ſich Die Herren haben ſo
ziemlich von allen Seiten Abſagen erhalten und deshalb braucht
man ſich mit ihnen nicht weiter zu beſchäftigen zumal wenn man
üch mit den wirklich großen Dingen unſerer Zeit zu befaſſen hat

Der Reichskanzler hat uns geſtern keine Zahlen über die
Wirkung des UBook Krieges mitgeteilt Zahlen ſind nicht die
Hauptſache Der Schrecken ſchreitet durch die Welt
Er lähmt die Welt den Verkehr die Zufuhr Die Nordſee iſt
leer von neutralen Die Ausfuhr ſtockt Die Schiffe
drängen ſich in den Häfen Alle Räder ſtehen ſtill
weil dein ſtarker Arm es willl Zuruf links Das iſt auch von

Sie ſehen ich bin vorurteilslos icheinem Sozialdemokraten

rüben zu erſtehen Für dieſe verſchließt ſich ſolche außeramt
liche Ernährungsquelle und das iſt im höchſten Grade unge
rechtfertigt

Die beſſere Ernährung wird ſo noch mehr als in Frie
denszeiten eine Frage des Geldbeutels der heute aber durch
die Lage der Dinge in anderen Taſchen gefüllt iſt wie rordem
Auch teure Nahrungsmittel kann ſich der kaufen der

Kriegslieferungen macht oder in der Kriegsfabrik ſchafft Der
Arbeiter gehört nicht mehr zu denen die ſich etwas nicht
leiſten können Aber alle die anderen die auch leben wol
len und auch fürs Vaterland arbeiten vielleicht ebenſo Wert
volles wie Granaten drehen wenn es auch nicht ſo gut be
zahlt wird Der Beamte der große wie der kleine ſie tun ihre
Pflicht auch für dasſelbe wenige Geld wie vordem aber
weil alle Preiſe um ein Vrelfaches ſtiegen ſo müſſen ſie auf
jedes auch verzichten

Auch die Kriegerfrauen die Hinterbliebenen unſerer
Tapferen vor allem aber die Kinder die Kämpfer von mor
gen die keiden darunter Da frägt man ſich weshalb denn
nicht auch für die anſcheinend überflüſſigen Rährwerte eine
Regelung eintritr

Warum gibt es in jedem beſſeren Gaſthaus Käſe und
Wild und Geflügel und Fiſch zu nicht einmal unerreichbaren
Preiſen während der Private der Einzelhaushalt das nicht
einmal für Gold erwerben konnte

Da iſt eben auch etwas falſch organiſiect
Dem hält man mit Recht entgegen daß die freie Preis

bildung belebend wirkt Gegen die will ich mich auch nicht
wenden nur dagegen daß ein jeder einzelne ſie beeinfluſſen
kann ſich jeder unſinnigen Preisforderung beugen muß will
er überhaupt zu einem außergewöhnlichen Nahrungsmittel
gelangen

Es gibt nur ein Mittel dagegen Schaffung kleiner Ein
kaufsgenoſſenſchaften die von den Gemeindeweſen im Raum
etwa der Brotkommiſſionen halb zwangsweiſe gegründet wer
den können

Wer viel einkauft erhält auch heute noch was er will
Allerdings können ſich ſolcher Fran nicht die Leute an

nehmen die wie ich leider auch etwas anderes zu tun
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